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Französische Geständnisse über den zähen
deutschen Widerstand.Der Zehlschlag der sranzösischen

Durchbruchrversuchr.
Schonungslosester Einsatz von Menschen¬

leben durch Nivelle.
\y . t .-B.  Berlin , IS. April. Nivelle  erweist sich noch

rücksichtsloser  im schonungslosen Einsatz und Opfern
von Menschenleben als Joffre . Aus allen Berichten unserer
Kampftruppen geht hervor, daß die Verluste  der Fran¬
zosen an einzelnen Stellen der großen Schlacht alles bis¬
her Dagewesene  übertreffen . Unsere Führer und
Truppen sind mit jedem Quadratmeter des Geländes völlig
vertraut . Sie nehmen den Gegner , der vielfach aus der
Verbindung mit seiner Artillerie gekcmmen ist, unter mör¬
derisches Feuer . Besonders schwer waren die Verluste der
Russen,  denen Frankreich die Ehre einräumte , cm einem
der schwersten  Abschnitte der ganzen Kampffront , um
Brimont,  sich die Lorbeeren zu bolen. Auch der gestrige
Kampftag brachte den Franzosen keine größeren Erfolge . Das
Resultat  dieses Tages steht in schreiendem Miß¬
verhältnis  zu den gebrachten Opfern.  Den Fehl¬
schlag der großangelegten französischen Operation an der
Ai--ne und in der westlichen Champagne sucht der franzö¬
sische Heeresbericht durch die wortreiche Aufbauschung
der errungenen Einzelerfolge  zu verschleiern. An
keiner einzigen Stelle vermag er einen bedeutungsvollen
Fottschritt der Franzosen zu melden. Selbst dem Laien wicd
ein Blick auf die Karte deutlich machen, daß es an keiner
Stelle sich um mehr als rein örtliche Erfolge  han¬
delt. die die Franzosen teils in schweren verlust¬
reichen  Kämpfen , teils durch elastisches Ausbregen
der deutschen Trupven zu erringen vermochten. Die von
den Frcnzcsen gemeldeten Gefangenenzahlen  müssen
angezweifelt werden.

Nördlich der A i s n e und nordwestlich von Reims  war
das Art ' lleriefeuer äußerst heftig ; im übrigen fanden nur
Teilkämpfe statt . Heftige Angriffe nördlich Beaulne , östlich
Craoune und westlich des Brimont wurden unter schwer« !
Verlusten für den Gegner abgeschlagen. Bei der freiwilligen
Aufgabe des vor unserer Stellung liegenden Waldes von
Ville-aux-Bois überließen wir dem Gegner gesprengte
Geschütze.

In dem Rampfgelände bei A r r a s keine Jnfan .erie-
tättgkeit. Bei den fortschreitenden Patrouillenkämpfen bei
Lens erlitt der Gegner empfindliche Verluste. Südlich der
Scarpe steigerte sich das Artilleriefeuer teilweise erheblich.
Bis zur Oise  war das Artilleriefeuer schwächer. St . Quentn,
wurde von der feindlichen Artillerie abermals schwer be¬
schossen. wobei das Rathaus und der Börsenturm besonders
mitgenommen wurden . An verschiedenen Sttllen wurden
feindliche Pattouillen durch wirkungsvolles Feuer zurück¬
gejagt. Bei St . Quentin wurden feindliche Gräben , die dichl
vor unseren Stellungen lagen, von uns gesäubert . Der
Gegner erlitt erhebliche Verluste.  Elf Gefangene
und ein Maschinengewehr wurden eingebracht.

In Mazedonien  reger Artilleriekampf an der Crvena
Stena . Eine Kavallerie -Offiziers -Patrouille setzte in der Nacht
zum 18. über den Ochrida-See , landete zwischen den feindlichen
Linien und zerstörte die dortigen Fernsprechleitungen . Nach
einem zweistündigen Aufenthalt und Handgranatenkamps
kchrte die Patrouille ohne  Verluste zurück.

Die Abwehrschlacht zwischen Soissons
und Reims.

(Bon unserem Kriegsberichterstatter .)
Laon, am 18. April.

Nach zehntägiger Artillerievorbereitung allergröß¬
tst ' Stiles haben die Franzosen beim Tagesanbrüche
des 16. den Sturm au' die Front der deutschen « run*
prinzenarmee in vierzig Kilometer Breite begonnen.
Aus den Aussagen der Befangenen und bel diesen ge-
fundenen Befehlen geht hervor, daß die Franzosen be¬
stimmt gehofft hatten , die eingetrommelten deutschen
Stellungen beim er st en Anlaufe  zu üb>rrestnen,
unsere Linie in voller Angriffsbrette zu durchbreä)en
und sich auf erner weiter hinter unserer Front geleqe-
nei> Änie Amifontaine -Pronvais — selbst sviffon^
wird in diesen Befehlen genannt — noch vor Mitrag zu
sammeln.

Bei der Dorbereituag der Schlacht stießen die Fran¬
zosen auf sehr heftige d-utsche Artilleriegegenwirkung.
welche ihre rückw'ictiqm Verbindungen nachhaltig
Hörte . großeMiinitiansuiederlooe » « dirLust Wrrugt«

und ihre Artillerie zu häufigem Stellungswechsel unter
fühlbaren Gescbützverluiten zwang . Doch war oei
einem solchen Aufwande an Beschießung nicht zu ver¬
hindern , daß die vordere  deutsche Stellung nach
zehntägigem Trommelfeuer vielfach nicht mehr haltbar,
oft überhaupt nicht m "hr vorhanden  war . Diese
zerstörte vorderste Stelluna mußte der Feind — damit
war nach den bisherigen Erfahrungen des Krieges zu
rechnen — bei entsprechendem Masseneinsatze erreichen.
Es kam nur darauf an. tbm bei dieser Gelegenheit
m ö g l i ch st b l u t i g e V e r l u st e beiznbringen . Diese
haben die Franzosen in einem ihrem dichten Massen-
einsatze entsprechenden Umfange erlitten . Es ist, so¬
weit sich die Ereignisse bisher übersetzen lassen, anzu¬
nehmen , daß Frankreich an keinem  Schlachttage
seiner Geschichte, auch in keinem ffüheren dieses Krieges,
so viel Blut verloren hat wie bei der Vorbereitung
und diesem Ringen zwischen Soiffons und R-euns.
Schon bei der Vorbereitung mußten zwei  französische
Divisionen als ganz erledigt  ans der Front,
zwei andere zur Auffüllung an ruhiger ; Stellen ge¬
zogen werden . Beim Sturm erlebten die Franzosen
dann die Überraschung, daß die Deutschen keineswegs
eigensinnig immer die erste Stellung zu verteidigen
schienen, sondern vielfach answi .hen.  dann aber ganz
unerwartet  bis tief in die feindlichen Stellungen
zurückstießen.  An vielen anderen Stellen blie¬
ben die deutsckien Stützpunkte unerschütterlich, so daß
die französische Stnrmlinie zerriß,  der große , ernheit-
lrch beabsichtigte Stoß sich in E i n z e l Unternehmungen
zu verzetteln begann und die Stürmenden die Fühlung
mit der Führung verloren . Dann setzten plötzlich ver-
nichtende F l a n k e n st ö ß e ein , die un ; die große Ge-
fangenenzahl eingebracht haben, über welche noch keine
abschließenden Ziffern vorliegen können.

Bei der Eigenart dieser Riesensthlacht ist es vorerst
zwecklos, die stets wechselnde und e l a st i s ch hin - und
herjchnellende augenblickliche Front anzugebeii . zumal
Nur bei gelegentlichen Gegen st äßen  Gefangene
kilometertief  hinter der alten  Front der Fran¬
zosen gemacht haben Im westlichen Teile der Schlacht-
front haben di ; Franzosen vergeblich an nuferen St ;l-
lung -n bei Vauraillon und Laffaux zu rütteln versucht,
im südlichen Teile stnd Vailly , Charonne , Souprr.
Eerny . Craonn ?, Ville -au-Bois , Berry -au -Bac . Lowre,
Coucv und andere Brennpunkte erbittertsten Ringens.
Die französischen Gefangenen lagen übereinstimmend
aus , daß sie in dem Bewußtsein,  es Handel; sich um
die Entscheidungsschlacht,  in den Kamvf ge-
zogen seien, und daß st; im Vertrauen auf ihre Über¬
zahl  den Durchbruch zu erzwingen gehofft hatten.
Über die her : liche Stimmung un ' erer
Truppen und di; r u h i a e, starke Zuversicht
der Führung  brauche ich nichts zu berichten, denn
nur eine ganz überlegene Führung kann mit Truppen
höchsten Geistes und frischer Leistungsfähigkeit die
Schlachtführung , die hier zum ersten Male in der
Kriegsgeschichte Ereignis wild , einem gewandten , zähen
und zcchlenmäßig überlegenen Feinde aufzwingen.

W. S ch; u e r m a n n. Kriegsberichterstatter.

Die grotzen feindlichen Hoffnungen auf
„den letzten Entfcheidungskampf ".

Eine sehr lange Dauer und große Lchwierigkrite«
erwartet!

# Haag, 20. April , (zb.) Ter Kriegskorrespondent des
„Daily Chronicle", Perxis.  belichtet : Gerade im Hinblick
auf den Umfang der jetzt im Gange befindlichen Schlacht
müffen wir uns frei machen von den früheren Anschauungen
über die Offensiven der vergangenen Jahre . Es handelt
sich jetzt nicht darum , die feindliche Linie an einer oder de,
anderen Stelle zu durchbrechen,  obwohl dies sehr wohl
eintteten kann. Wie es auch sein mag, wir müssen verstehen,
daß die künftigen militärischen Ereignisse ganz qnderer
Art sein werden wie die der vergangenen Jahre , als die
Alliietten sich bescheiden mußten mit beschränkten  An¬
griffsfronten und mit Eigevnisien , d,e, wie glänzend sie auch
waren , gleichfalls beschränkt waren bezüglich dessen, was er¬
reicht werden konnte. Die Zchl der dabei, verwendeten
Truppen , der Überfluß der Angriffswaffen , die Einheit der
Organisation , besonder« auf unserer Seite , werden in der
jetzigen Schlacht jede bisherige Erfrl .-rung über treffen.
Die wird sehr lange  wählen Selbst wenn doS Kriegs¬
glück wechseln sollte, aber wir werden zum ScMuß doch d' e
Oberhand behalten in vieler Beziehung. Alle Macht¬
mittel  werden jetzt eingesetzt, und in diesem Sinne können

*wir von dem letzten Entscheidungskampf sprechen.
# Genf, 20. April, (zb.) General Berthaut  äußerte

im „Petit Journal " zur Lage: Nicht Laon, nicht La Fere,
noch ein anderer mehr oder weniger nohegclegene Punkt
steht in der gegenwärttgen Schlacht auf dem Spiele , weil es
stch darum handelt, zu wissen, wie wir den Feind aus dem
größten Teil Nordfrankreichs  zu verdrängen ver¬
mögen. Wir müssen uns auf große Schwierigkeiten,
die nicht von einem aus den anderen Tag überwunden werden

gefa^i

# Genf, 20. April , (zb.) Aus Nweües Hauptquartier be¬
richtet der „Petit Parisien ", daß die erste deutsche Linie mit
erner Zähigkeit  verteidigt würde, die zu einer ioahrhaft
frrchtbaren Cchlachthandlung geführt habe. Rivelles Streit¬
kräften seien die schwierigsten Aufgaben zugefallen . ,Di c
französischen Verluste  auch nur annähernd zu beziffern,
vermeidet der „Petrt Parisien ".

600 000 Franzosen allein in der Champagne
eingesetzt.

# Zürich, 20. April , (zb.) Wie hier in bestunterrrchteten
Kreisen behauptet wird, haben die Franzosen den Durch-
bruchsversnch in der Champagne mit 600 000 Mann unter¬
nommen . Ter DurchbruchLversuchsei gescheitert.

Starkes Unwetter an der Westfront.
# Lugano, 20. April, (zb.) Der „Secolo" meldet von de;

Westfront, daß ein Unwetter die englische, wie die französische
Offensive vloylich hemmte. Das ganze Gelände sei in
Morast  verwandelt . Schnee stürme  behinderten deri
Erkunduagsdiensr der Flieger und der Infanterie . Die
Artillerie kommt auf den gär-zlich verschlammten Tttaßen
und Feldern nicht vorwärts.

Dir französische Offensive „unerwartet rasch
auf den toten Punkt gebracht".

Ein neutrales  Urteil!
IV. T.-B. Stockholm, lö . At rrl . Der militärische Mit¬

arbeiter de- „Svenska Dagbladet " schreibt in einem Äuffatz
über die Schlacht an der Westfront : Es unterliegt ke-neu:
Zweifel, daß die Franzosen mit ihrem gewaltigen Angriff
bezweckten, in einer einzigen  Schlacht die deutsche Linie
zu zerdrücken.  Aber das Eigebnis ist bisher im Ver¬
gleich zu den unerhörten Opfern recht mager.  Die
Deutschen waren gut vorbei tzitet. Wenn es ihnen auch nicht
gelang, den Verlust der vordersten Linien zu verhindern , so
haben sie doch schon jetzt dem lreiteren Vordringen der Fran¬
zosen einen sehr ernsten Riegel  vcrgeschoben. Das von
ten Franzosen eroberte Gebiet erscheint recht unbedeu¬
tend . Unerwartet rasch  ist die französische Offensive
auf ibrcn ersten toten Punkt  gebracht . Die Zukunft muß
zeigen, wie man ste wieder in Gang bringest kann.

Die Beschießung von Laon.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Laon, 18. April. Unter der Eimvohncrlchast von Lion Halle
ssch das Geruch' verbreitet, ' aß aiu J.6. die Franzosen znr Befreumg
der Siadt heranriickcn würden. Darrnn Minden die Bürger früh
morgens, wie im Jihre 1914, wo man die Rückkehr der französischen
Truppen täglich erwattete, aus ten südlichen Rampen der Stadl
mauer, um auszuspähen, aber mau sah aus der Straße von Soissons
nur lange Truvps von sraazonschenG ef a n o e n en herannahe».
Statt der B e f r e i e r kam jedoch plötzlich"an der Front eine schwere
französischeGranate bercmcrsaucht und schlug in  die Vorstadt Bauz,
wo sie einen dort ansässigen Mttchhändl-r in Stücke zerttß. Scstdem
beschießen die Franzosen ihre alte Brschofsstadt Laon regel¬
mäßig,  bei Tag und Nacht, g-rwohnlich erfolgta l l e 6 M ! n u t en
ein Einschlag. R!an begegnet in den verlassenen Straßen , die gerade
unter Feuer liegen, nur den deutschen Sanitätssoldaten, die ge¬
tötete und verwundete  E i n !v <?I, lt e r aus ihren Tragbahren
abholen. Tue krnwohncrschast flüchtetm die Keller. Bisher haben
am meisten gelitten der Westteil der Stadt in der Gegend derMartins-
kirche und des Hotels Dien, des Ztvilsp-tales, ferner die Vororte
Paux, St . Marcel, Sevnlla ui'd Neuville, wo es überall unter der
Einwohnerschaft Tote und Verwundete gegeben hat. Bei einer Zott-
fetzung der Beschießung wird Laon wobl bald ebenso zuqerichtet sein
wie P -.ronne, Bapauuie, La Fere, St . QueMin usw. Da die Kathe¬
drale sich gerade in Reparatur vesindet, so wird ein einziger zünden¬
der Treffer in die sie umgebenden Baugerüste geniigeu, inn sie völlig
zu vernichten, (zb.)

W. Sch euer mann,  Kriegsberichterstatter.

Eine plötzliche Reife Lloyd Georges nach
Frankreich.

— Berlin , 20. April , (zb.) Laut „Voss. Ztg ." veispe Lloyd
George unvermutet nach Frankreich, um an einer plötzlich ein-
berusenen, auf mehrere Tage berechneten Ententekonferenz
tellzunehmen.
Anfänge eines Stimmungsumschlags gegen

Deutschland in Frankreich?
W. T.-B. Sun , 20. April . (Drahtberichk.) „Lc Popu-

latte du Centre " schreibt, es sei erfreulich, daß mau endlich
vom Frieden spreche  und die Friedeusbedinigungeu er¬
örtere . Da« Blatt nimmt hefttg Stellung gegen  die in der
„Humanite " zum Ausdruck gebrachte Anfficht, daß Deutsch¬
land nicht nur militärisch, sondern auch wirffchafllich nieder-
gerr'ngen werden müsse. Die Völker würdcli nach deui Krieg
enffchllTsseu sem. die Wiederkehr einer solche:: Weltplage zu
verhindern . Sie würden sich schnell Rechenschaft davon -ob¬
legen. daß die Frlede.nsbkdingungen, seien es noch so uner-
hörte, n'emwls die Gefahr eines neuen Krieges beseittgen
würden . Die Keime zu Konflikten seien in latentem Zustand
nnmer in der Gesellschaft vorhanden, so lange es Jntereffen-
gegenstätze der Jndwiduen und ganzer Nationen gete . An vis-
ser Walirhe.1 würden alle Sophismen , dre besten Absichten
und edelsten Gefühle stets scheitern. Der Rest des Ärtikelt.
itz yfrriey t, Esthal « darunter . Bannet Rouge ',
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heben noch fcer&rr , daß das deutsche Volk doch lein«
Ländergier beweist, wie man ip Frankreich so gern an¬
genommen hätte. Die Blätter lassen dabei einGefühlvon
Sympathie für daL deutsche Volk  durchschimmern.

»

Die Wahrheit über Belgien in der „Times ".
Unter dieser Überschrift hebt die „Nordd. Wg . Ztg ." her¬

vor, daß in der Schilderung de§ während der Kriegszeit in
«Roubaix  verbliebenen und von dort über Belgien nach
'Holland gefluchieten Ei^ länders Dbitsker jedes Wort eine
Zurückweisung  früherer Ententelügen  und ein
Eingeständnis nicht nur unserer Verdienste um das belgische
Voll, sondern auch der Wahrheit der deutschen Mitteilungen
über die Lage in Belgien bedeutet.

»

Gin nent l  schweres Gefecht der Franzosen
in Marokko.

W. T.-B. Bern , 19. April. Lyoner Blätter melden aus
Casablanca : In Suk er Kad batten die Franzosen harte
Kämpfe mit den Anhängern Aid ul Maneka zu bestehen.
Mehrers Dörfer wurden von den Franzosen gestürmt, bis

.schließlich am 6. April das Hauptlager Add ul Manekas nrch
lebhaften - Kämpfen genommen werden konnte. Auf seiten
der Franzosen wurden ein Offizier und drei Soldaten ge¬
tötet , 29 Mann verwundet.

Der Urlegrzvstand mit Amerika.
Die Fraaen der Armeeorganisation.

W. T.-B Washington, 19. April Meldung der Reuterschcn
Bureaus. Der Senat  hat ein'lnmnla bcn Oeseyrmwnrf ange¬
nommen, der den Alliierten  Mattet , ihre in den llnrolistaaten
sich anfhaltrnden Angehörigen für den Dien ii in ihren
eigenen Armeen in dir militärischen Liften auszu.
nehmen.

Der SenatSanrschuhhrt da? Heeresgeietz  mst Einschliitz
der Aushebung angenommen. Der Ausschuß des NeprälentaMen-
bauses ändette das Gesetz dah'n ab, dag zuerki versucht werden soll,
eine n e u e A r m e e in der Form eines Freiwilligenheercs
zu bilden. Wilson begab sich daraufhin -rus das Kapitol und erklärte,
ein Kompromiß sei nicht möglich, da die militäriiche» Jachverstäa-

idigen erklärt hätten, daß die A u Zy edu n Z mit Auswahl das
einzige  wirksame Mittel bilde, um eine stacke Armee  auf-
zustellen.

Die Gründe für die Militarisierung
Amerikas.

Nur zum kleinsten Teil der vom Zaun gebrochene
Krieg mit Dentschlaud massgebend.

TDA . Berlin , 20 Avril . Der Voshinytoner Bericht-
erstcitter des „Dciily Cbroniele" schreibt Vielleicht ist
es nicht nötig , daß Amerika je wirklich große bewaff¬
nete Streitkräste nach Europa schickt, denn der Krieg
kann sehr wohl vorüber sein, eheAmerikas erst" Million
fertig ist, aber in den Augen der amerikanischen Re-
gierunqtzmänner muß Amerika für den Frieden sowohl
wie für den Krieg eine große Arme" zur Verfügung
haben, u »J> sloar besonders zur Zeit der Friedens¬
konferenz . ^ Zum Zwecke der moralischen
Wirkung  wird die schlemnae Absendung einer
Division  als wünsch°nswert erachtet. Wenn dieser
Krieg mit einem Kompromiß enden sollte, so wird

-Deutschland der militärische Feind Amerikas sein,
^während andererseits Schwier igk"iten mit Japan
immer möglich stnd. ES liegen also so viele «ssründe
für die Aufstellung einer ausreichenden amerikanischen
Armee vor, daß sie unvermeidlich wird.

Die von Kuiegsanfanq an «nneutvale
Haltung Wilsons.

Eine rücksichtslos offene Feststellung von englischer
Seite.

TDA . Berlin , 20. April . In der Londoner Monats¬
schrift „The new Europe " heißt es : Von Beginn des
euroväischen Krieges an war die Haltung Amerikas
verbandsftenndlich . Hätte Wilson gewollt, er hätte die
Neiltralitat Amerikas in einer Weste auslegen können,
daß er die Ausfuhr von Munition nach Nußland und
Frankreich und England verboten hätte. Es war ein«
klare Überleg urig,  welche d->n Präsidenten
Wilson bestimmte, die verbandstrenndliche Haltung bei-
gnbebalten. Wilson weiß, wie jeder wohlunterrichtete
Amerikaner, daß es kür Amerika nur zwei

_ Wiesbadener TagMaN. _
Weg«  gibt , entweder eine dauernde Verstän¬
digung mit Großbritannien  oder eine
Rüstung bis an die Zähne  für den Kampf mit
dem britischen Weltreich.

Neutralitätserklärung Hollands in dem
deutsch-amerikanischen Krieg.

W. T.-B. Haag, 19. April. (Meldung der Niederländischen
Telegralhen -Agentur .) Die „Stacttszeitung " von heute ent¬
hält die Erklärung , daß die nie-derländische Regierung in dem
zwischen den mit den Niederlanden befreundeten Mächten,
Deutschland und den Vereinigten Staaten  und
Deuifchland und Kuba,  ausgebrochenen Krieg sich voll¬
kommen neutral verhalten wird.

*

Die Lage der Deutschen in Südamerika.
# Genf. 20. April, (zb.) Aus Buenos Aires  melden

Pariser Blätter neue Zusammenstöße zwischen Neutralisten
und Ententefreunden , wobei einige Personen verletzt wur¬
den. Aus Porto Alegre wandern fortwährend deutsche
Familien nach Uruguay und Argentinien aus.

2v Millionen Mark Schaden an deutschem
Eigentum allein in Porto Alegre.

Br . Genf, 20. April . (Eig Drabtbericht . zb.) Wie Havas
ans Porto Alegre meldet, veranlchte die brasilianische Regie¬
rung wegen der fortdauernden schweren deutschfeind¬
lichen  Ausschreirungen die Entsendung von Truppen nach
PelataS Viele deutsche Kolonisten  sind nach Buciguie
und Argentinien entfloben.  In Porto Alegre ist an
dentsckem Eigentum ein Schaden von 20 Millionen Franken
angerichtet worden. Alle deutschen Zeitungen haben ihr Er¬
scheinen eingestellt.

Das neue Rußland.
Dir Verratsanklagen gegen Stürmer und

Rcnnenkampf.
-ss- Kopenhagen, 20. Aprii . (zb.) „Berlingske Tidende'

meldet aus Haparanda , daß .der Hauptpunkt der Anklage
gegen den früheren Ministerpräsidenten Stürmer auf
Landesverrat  laute . Die Beweise seien von Miljukow
r.nd dem früheren russischen Gesandten in Bukarrst erbracht
worden. Weiterhin werde Stürmer beschuldigt, in seinen
Diensten den offenkundigen Verbrecher M a n u i l o w ver¬
wendet und sich aus verschiedenen Fonds große Zuwendun¬
gen verschafft zu haben.

# Genf, 20. April, (zb.) Die in Petersburg erfolgte
Verhaftung des Generals Rennenkampf  erfolgte im
Auftrag des Kriegsministers Gutschko wegen Hochverrats
mit der Begründung , Rennenkamps hätte sich gegen die Macht¬
befugnisse der provisorischen Regierung aufgelehnt.

Die Abschüttelung Miljukows durch
Kerenski.

Zunehmende Verstimmung gegen Miljukow.
W. P.-B. Kopenhagen, 19. April. (Verspätet cingetroffen .)

Die russischen Zeitungen vcm 7. April enthalten folgende
offizielle  Nottz : Anläßlich des Interviews mit
Miljukow,  welches am 5. April in den Petersburger
Zeitungen erschienen war und auch nach dem Ausland ge¬
drahtet wurde, beauftragte der Justizminister Kerenski
das Pressebureau des Justizministeriums , zu erklären , daß
Miljukows Äußerungen über die Aufgaben der auswärtigen
Polittk Rußlands in diesem Kriege nur eine Privat¬
meinung  seien und keinesfalls die Anschauung der provr-
sorischen Regierung widerspiegele. Kerenskis eigener Stand¬
punkt in den Fragen des Krieges , heißt es in der Erklärung,
entspricht dem Standpunkt jener politischen Kreise, zu welchen
er seit vielen Jahren gehört, und sein Standpuntt beruht auf
der Notwendigkeit, das Land vor Eroberungen und I n -
Vasionen  des Feindes zu schützen. Er verneint  ent-
ichieden jede Eroberung  von Gebieten ftemder Völker
und Attentate auf die Unabhängigkeit  der Völker
der Zentralmächte . — „Djen " vom 8. April polemisiert unge¬
mein scharf gegen Miljvkcws « zwischen von der provisorischen
Regierung desavouiertes  auswärtiges Programm.
, Djen " sagt - Konstantinepel und die Meerengen gehören dem
türkischen  Volke . Weshalb sollen die russischen Soldaten
und die Bürger ihr Blut opkern, weil Mljukow , der mi1
seiner Ansicht vollkommen allein  dasteht , Konstanttnopel
baben will. „Djen " tadelt die Unduldsamkeit Miljukows , der,
um gegenteilige Meinungen zu unterdrücken, nicht die Mittel
verschmähe, die einem Minister der früheren  Regierung
olle Ehve mcchen würden.

Abendausgabe. Erstes Blatt . Nr. 20g
Der besorgte Bericht des „Corriere della

Sera " über den Konflikt zwischen Arbeiter»
rat und Regierung.

W. T.-B. Bern , 18 April. „Corriere della Sera " meldet
zur Lage in Petersburg unter dem 16. April : Rußland macht
eine betrübende  Phase in der politischen Festigung durch.
Der revoluttonärr Arbeiterrat hat eine Entschließung ange¬
nommen, nach welcher er die Regierung nur unterstützen
wolle, wenn diese zusammen mit dem Arbeiterrat an der Be¬
festigung der revolutionären Erfolge arbeite . Das Blatt
sagt : Natürlich ist mtt eir er solchen CntschUetzung der
latente Konflikt  zwischen dem Komitee und der Regie¬
rung nickr ausgeglichen. Der Gegensatz zwischen der Regre-
rung und dem Komitee rrfe eine Bewegung hervor, die
neue Ereignisse  zur Entwicklung bringt . Man spricht
von dem Ernirttt neuer , dem revolutionären Arbciterrat an-
gehörender Minister in die Regierung . Dr« provisorische
Regierung mabnt zur Ernttccht . Mrlttärautomobile durch»
fahrcn die Straßen und verteilen Flugblätter , in denen es
heißt, daß Einigkeit  notwendig sei. Man hoffe, daß die
Bemühung :n der englischen und französischen
Sozialisten bo: dem Arbeiterrat ein Ergebnis haben werden.
Bcscndere Hoffnungen setzt man auf Plechanoff, der aber ia
der Arbeiterp rrte , di : Minderheit vertrete . Es handle sich
um eine Bewegung, die jetzt erst a n f a n g e, und die noch
vi»le Verw'cklungen uno uruwrherpksehene Ereignisse durch-
mackeu müsse.

Die ttnsitkreTe timere La"e im Südwesten.
Schwere Unruhe« in der Gegend von Kiew.

ZV. T.-B. Stockholm, 19 April . Wie „Svenska Dag.
bladet" aus Haparanda erfährt , sollen in der Umgebung von
Kiew  sich ernste Unruhen abgespielt hoberi. Bewaffnete
Dairden sollen angeblich als Miliz bewaffnet sein und sie
Macht an sich gerissen hoberi Tos Militär , das von Kiew
ar-sgesandt wurde, mußte den Banden eine richtige
Schlacht  liefern . In dem Marktflecken Brufiloff fand eia
Judenpogrom  statt . Weitbin herrscht völlige Anarchie.
Auch von Odessa  gehen ähnliche Nachrichten ein. Dort
wurden am Donnerstag zwölf Gutsbesitzer aus Beßarabien
verhaftet , weil sie für die alte  Rcoicrung agitterten.

Aushebung der Recßtsbeschränkung
für Juden.

W. T.-B. Kopenhagen, 19 April. In der Sitzung des
russischen Ministerrats am 7. April wurde ern vom Justiz-
minister Kerenski vorgelegter Gcsctzentwnrf über die Auf¬
hebung  aller Rechtsbeschränkungen für die Juden und
anderc Freurdstämmige einsttmmig angenommen.

D 'r Zar schaufelt Schnee.
Stockholm, 18. April . Nach der „Brrschewija Wjedomosti"

hat der Zar begonnen, sich für die Presse  zu interessieren.
Täglich liest er mit gespannter Aufmerksamkeit die Zei¬
tungen.  Besuche darf er nicht empfangen , von seinen An-
gehörigen ist er getrennt-  Täglich verbringt er mehrere
Stunden mit Schneeschoufeln. Abends geht er zeitig schlafen.
Der größte Teil seiner Bedienten in Zarskoje Selo , etwa
2000 Mann , ist zum Militär eingezoqen.

Amerikanisches Geld für Rußland.
ZV. T.-B. Washington , 18. April. DaS Reuterlche Jkrrena

meldet : Dem Vernehmen nach wartet die Regierung nur dal
entscheidende Wort Rußlands über seine Bedürfnisse, um
Schritte zur Stärkung der neuen Regierung und zur Er¬
höhung ihrer Widerstandsfähigkeit gegen Deuffchland zu tun.
Es ist noch kein besttmmtes Verlangen nach einer Unter¬
stützung eingettoffen , aber da die Regierung die Gewißhett
hat, daß sie ermächttgt wird , den Ententemächten Geld zu
leihen, wird es für ausgemacht angesehen, daß Rußland ans
seinen Wunsch eine bedeutende Summe geliehen wird , weil
man sich darüber einig ist, daß die Vereinigten Staaten üer
neuen demokrattschen Regierung Hilfe in jedem Umfang
gewähren sollten. _

Der Tauchbootkrleg.
Versenkt!

W. T.-B. Bern , 19. April . Dem . Petit Journal " zufolge
ist der griechische Dampfer „T h e m r st o kl « S" mtt 2500
Tonnen Kohle versenkt worden.

ZV. T.-B. Amsterdam, 19. April. Die Neederlandsch Tele-
graaf Agenffchap meldet aus dem Haag : Der Fischdampser
„V i s chj a n" aus Dmurden ist gestern in 53 Grad 46 Min.
nördlicher Breite und 4,47 Grad östlicher Länge auf eine
Mine gelaufen und in die Luft geflogen. ES wurde
gerettet.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag,  den 19. April : „Die Zauberflöte ".

Oper in 2 Akten vcn W. A. Mozart.
Mitten in der Wirrnis und Wildnis der -musikdr-amati-

schen „Moderne" wurde Mozarts Meisterwerk mit herzlicher
Freude begrüßt ! Diese „nächtliche Königin " und ihre schwarz-
verhüllten „Damen ", die lichten „Genien " mtt Friedenspal-
men , dies« „Geharnischten", auf deren Häuptern feurige
Flammen züngeln , dies lustige, buntgefiederte Paar voll
naiven Humors , daneben das ernste, geheimnisreiche Wesen
des Jsis -Priefiertums —: mtt all diesen Seltsamkeiten einer
phantastischen Märchenwell hat die „Zauberslöte ", trotz man¬
cher Kindlichkeiten, über die angesichts des tiefen inneren
-Kerns jeder gern lächelnd hiriwegsieht, nun bald anderthalb
Jahrhunderte ihren Ehrenplatz behauptet. Und immer wieder
zwingt es zur -Bewunderung , wie-in diesem Mozartwerk aus
den einfachsten volksmäßigen Weisen sich Musikstücke formten,
die zu den edelsten Gebilden der Kunst gehören. Di« Schön¬
heit der ernsteren dramatischen Stücke in ihrer oft über¬
raschenden Verschmelzung von Wort und Ton — ,Lauber-
ftöte" ist bekanntlich nächst der „Entführung " die einzige
Oper, welche Mozart nicht «ms italienischen, sondern auf
deutschen Text komponierte —: diese echt deutsche  Jnnig-
kett und Sinnigkett des Ausdrucks hat gerade jetzt wieder
alles mtt ihrem Sang , und Klongzauber umgarnt . Und »uS
«n so mehr, at« in allem Wesentlichen für recht gute» Ernzen
und Klingen gesorgt war.

Ir . erster Reihe sorgte dafür Herr Paul Knüpfer
(ans Berlin ), der als „Sarastro " nicht nur die WeiSheits-
lehren deS Isis -Tempels , sondern auch di« deS echten Ku-rst-
acfoaicg »rUnittrir,  Eure ntjatr . edle Wethe lag über irine ? .

Darbietung Das vornehm gebildete Organ ist (mtt Aus¬
nahme einiger -höherer Töne, die eine gewisse Vorsicht er¬
heischen) ttefflich konserviert und von Weichheit und Wohllaut
getrogen . Dos scharre An- und Abschwellen des Tons , dies
feine, nie Lberttiebene Pcrtamento , -di« klare Diktion , uer
von aller thccttralischen Effekthascherei durchaus fteie Vor¬
trag —- das alles bezeugte, wie hier nicht etwa nur die
Stin me des Bassisten, sondern immer zugleich der Geist oeS
Komponisten Ziel und Richtung gab. Feierliche Größe atmete
der Ausdruck in der „OsiriS"-Arie ; von natürlicher Empfin¬
dungstiefe sprach jeter Ton rn der Arie der „Heiligen Hallen ".
Milde, väterlich und gütig —, so prägte der Künstler die Ge¬
stalt des „Sarastto " in lebensvollen Zügen aus.

Die mefften der übrigen Mtwirkenden sind gut bekannt:
Frau Friedfeldt  als „Königin " — stimmtechnisch ge¬
wankt ; Herr Scherer  als „Tamino " — in Gesang und
Spiel shn pothisch berührend . Eine gastierende Sängerin,
Fräulein G e >c r (aus Mainz ), gab die „Pamina " recht zu
Dank .Ihre Stimmittel sind, von kleinen Unebenheiten
beim Fete abgesehen, durch Reinheit , Rundung und Klcmg-
ftische ausgezeichnet. In Harmome damit stand der lebendig
beschwingteVorttag , di« jugendlich-anmuttge Erscheinung und
di« anregende Darstellung . In unrsikalischer Hinsicht zeigte
sich die Partte sauber ausgefeitt . Von den gefügig-an-
sprechenden zarten Kopftönen - wurde in der Arie „Ach, ich
fühl 's" — guter Gebrauch gemacht. Vielleicht sollte nur die
Arie »tcht so direkt nur «rn den im Hintergrund der Szene
verharrenden „Tamino " gerichtet werden : der dramatische
Eindruck blieb dadurch etwas matt . Im übrigen wußte aber
Fräulein Geier der Gestalt der Lamina " einen erfteuenden
warmen Anhauch zu leihen.

Mit gemüttichem Humor gab Herr v. Scheuck wieder
iü» ^Pgpageno ", und Frau Pola als schmucke

einte sich mit diesem belustigenden Galan zum drolligsten
Geplausch. „Lieber Wolfgnng" — schrieb der Zauberflöten-
Dichter Schikaneder an den Tondichter —, .herweilen schick'
ich dir dein Papop-opa-Tv .ett zurück, das mir gerade recht ist:
es wird 's schon tun " . . . Und es hat 's getan . O. E>.

Lelwenx-Theater.
Don nerstag,  den 19. April : „Der Bater ". Trau - r-

spiel in 3 Akten von August Strindberg.
Sttindbergs Trauerspiel wurde hier zuletzt vor vier

Jahren gegeben mit Max Bahrhammer als Gast. Gestern
abend hatte ebenfalls ein Gast die Wiederaufnahme ves
Stückes in den Spielplan notwendig gemacht: Prul
Wegener.

Und wieder ging das Werk über die Bühne , das aus der
zweiten Schaffensperiode Sttindbergs stammt, aus der Zech
da er das Weib so bitter- und schmerzhaft Hatzte, da er «S
wollüstig zerfleischte und als Teufelin , als Peinigerin de»
Mannes hinsttllte.

Später rm „Totentanz " hat er dann seinen Haß gleich
mäßig aus beide Geschlechter verteilt , galt chm der Man»
ebensowenig wie das Weib.

Paul Wegener ttat vor Jahren im Residenz-Theater AS
Kandaules in Hebbels Werk .Myges und sein Ring " auf . War
schon der damalige Abend auswüblend und bleibend, z, eine»
weitaus größeren Erlebni « gestottett sich aber doch di,
gesttige Aufführung . Wegener hat sett dreier Zctt rant Phase
durchlaufen, die ihn stetig zur Höhe führte. Sett seine»
^Othello" vor weniger, Wochen, eine Leistung, die von der
gesamten Berliner Presse einmütig als einzig dastehend go-
Butfeu  wurde. Hi ec » er Wogowr Süt
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Der Krieg gegen Portugal.
Blutlgr Strahenunrnhen !« Lissabon.
W. T.-B. SifTalu it, 20. April. (Drvhlbericht. Funkspruch
k. L SBiene: Ko eresPondenz-Bureaus .) Nach einer Meldung

£ex  Zeilui .g . epoca ' ist es in Lissabon zu Straßenunruhen
gekommen, die blutig verlaufen sind. Die Manifestanten,
denen sich auch Militärpersonen anschloflen, wurden durch
;ftarkes Polizei, und Trwppenaufgebor zerstreut.

Die Neutralen.
Kahlnettiskrifis in Spanien!

W. T.-B. Madrid . 19. April. (Meldung des Reuterfchen
«Bureaus.) Das Kabinett hat demissioniert.
> W. T.-B. Madrid , 19. April . (Meldung der Agence HavaS.)
Ministerpräsident RomanonoS erklärte , er habe dem König
die Gesamtdemission des Kabinetts mit Rücksicht auf die
.politischen Umstände überreicht. Er fügte hinzu , in jeder
Hinsicht werde er sich bemühen, daß die liberale Partei
weiter am Ruder bleibe. Gareta Prieto  hat lange mit
dem König konferiert. Nach Beendigung der Unterredung
erklärte er. daß er am Abend wieder ins Schloß gehen werd :.
Man glaubt , daß Gareta Prieto nach einer Unterredung mtt
Romanones den Auftrag angenommen habe, das neue
Kabinett zu bilden und daß er im weiteren Verlaufe de?
Abends dem König die Liste der Minister zur Bildung vor-
legen werde.

t?in liberales Kabinett Prieto.
W. T.-B. Madrid , 20. April (Drahtbericht .) Das neue

Kabinett ist wie folgt gebildet werden : Vorsitz: Garet i
Prieto;  Auswärtiges : Juan Alvarada ; Inneres ' Don
Julie Burell ; Krieg : General A,uilera ; Marine : General
Miranda ; Justiz : Siniz Valarinr ; Finanzen : Santiago
Alba; öffentliche Arbeiten : Herzog Mmade Varvalle ; Unter¬
richt: Jose Frances Rodignez.

Die feste Unabhängigkeit der Schweiz.
W. T.-B. Basel, 19. April. (Meldung der Schweizerischen

Depeschen-Agentur .) An dem heutigen offiziellen Tag der
^̂ ^̂ w îzer Mustermesse fand ein Bankert statt , wobei im
Namen der Basier Behörden NegierungSrqt Dr . Miesche:
Idie anwesenden Gäste begrüßte , besonders die Abordnung des
Bundesrates und der eidgenössischenRäte . Hieran ! sprach
Bundespräsident Schultheß.  Sr kam u. a. auf den
festen  Willen der Schweiz zu sprechen, ihre Unverletz.
lichkeit und Unabhängigkeit  gegen jedermann zu
^wahren, und schloß mit dem Wunsche, daß ein starkes und
wpfermutigeS Volk sich sein Heil durch die Einigkeit und die
Kraft der Vaterlandsliebe verdienen werde. In das Hock;
auf die Schweiz stimmte die Versammlung begeistert ein.
Stehend wurde die Vaterlandshymne gesungen.

Verbot der Auskuhr von Schweizer Schokolade nach
Frankreich.

Zürich, 18. April . Die Ausfthr kort Schweizer Schoko-
laden nach Frankreich, das bisher große Mengen aus den be¬
kannten Schweizer Fabriken bezogen hat. ist verboten worden.

Line ernste Mahnung hindenburgr
an die Arbeiterschast.

W .T.-B. Berlin , 19. April . Generalfeldmarschall
b. Hindenburg  hat an den Chef des KriegSamtS Gene¬
ralleutnant Gröner  folgendes Schreiben gerichtet:

In den letzten Tagen wurden mir Arbeitsein¬
stellungen  in einer großen Zahl der Berliner Fabriken
für Kriegsgerät gemeldet.

Aus den Mitteilungen Ew. Exzellenz ersehe ich zwar,
daß mit wenigen Ausnahmen di« Arbeit wieder ausgenommen
worden ist Die Tatsache jedoch, daß ein« Arbeitsnieder¬
legung in der Rüstungsindustrie in größerem Umfang aai
Gründen der Ernährungslage überhaupt möglich war , zwingt
mich zu folgenden Ausführungen:

Di« Gesamtbevölkerung wird von der notwendig gewor¬
denen Verringerung der Brotportion schwer getroffen.
Ich zweifle aber nicht, daß die gleichzeitig erfolgte Erhöhung
der Fleischration und die nunmehr wieder einsetzende regel¬
mäßige Belieferung mit Kartoffeln als Ersatz für di« ver¬
ringerte Brotmenge gelte'' können. Auch halte ich eS für
sicher. daß all« an der L ifbringung und Verteilung dieser
Lebensmitte ! betesiiglen Bevölkerungskreis« und Behörden sich

tvelchen Gefühle: mag der Künstler gestern der brandenden
Doge der Begeisterung gegenüber gestanden haben, er , der
vor etwa zwanzig Jahren seine Entlaffung vcn unserer
Königl. Bührw „wegen absoluter Talentlosigkeit" erhielt!

Und dabei ist sein Talent so elementar , so triebhaft
stark. Wohl stehen die glänzende Technik. daS reiche Können,
der zähe Fleiß , das unermüdliche Grübeln , Denken und
Finschen sehr hoch, aber doch darüber wie eine Krone , leuch¬
tend , mitreißend und steckend: DaS Talent.

Wie spülte er den Rittmeister , diesen Mann , der von
feiner Frau so zerrüttet wird , daß di« Nerven schließlich ganz
versagen Eine große Linie , ausgefeilt bis ins kleinste, und
doch niemals tleinlich. Wie wir sie wiedergegsben, diese
künstliche kalte Ruh«. unterbrochen von jäh aufflammenden
Zo. n, mühsam erstickt, um bei dem kleinsten Anlaß wieder
hervorzubrechen. Dann wieder eine gew' ffe Gutmütigkeit,
die Gutmütigkeit des großen Tiere «, das seine Kraft wihl
fühlt , aber dcch nicht zu gebrauchen wagt , ein bald kindliches,
bald etwas blödes Lachen, bis der Ausbruch kommt, und di«
Lampe der verhaßten , früher geliebten Frau an den Kopf
fliegt. Und weiter die groß« Szene , da er hilflos vor seinem
Weib, seiner Peinigerin , kniet und weinend bittet , ihn zu er¬
lösen. Und dann noch einmal mtt gesammelter Kraft der
Ausbruch, da er die Tochter morden will, da er sie erst zärtlich
küßt, bi« der Wahnsinn sengend über ihn hinfährt , nur not»
dürftig gedämmt mit dem letzten, allerletzten Rest von Willen,
Am die Waffe erlangen zu können, ehe di« Klein«, seine Ab¬
sicht merkt. Schließlich der Zusammenbruch, der Tcd. DaS
alles krachte Wegen«: grauenhaft -packend, atemrai 'bend.

ES wäre unrecht, wollt« man an seiner Kunst das Spiel
der übrigen Muwirkenüen inessen. Neben chm verblaßte
«lies , mußte alle« verdtasjcn. Aber el sei doch onertamrt,

des Ernstes der Lage  bewußt sind, und daß auf diese
Weise es gelingen wird, die gegebenen Zusagen zu er¬
fülle  n.

Um sc weniger kann meines Erachtens die heimische Er¬
nährungslage ein Grund zur Arbeitseinstellung sein. Ich
halte es für meine Pflicht. Ew. Exzellenz darauf hinzu¬
weisen. daß bei der gegenwärtig auf der We st front  ausz 'i-
kämpfenden Schlacht eine ungeminderte Erzeugung
an Kriegsmaterial oller Art die allem anderen vor¬
anstehende Ausgabe  ist , und daß sede noch so unbe¬
deutend erscheinende Arbeitseinstellung eine unverant¬
wortliche Schwächung  unserer Verteidigungs¬
kraft  bedeutet und sich mir als eine unsühabare
Schuld  am Heer und besonders am Mann i rn
Schützengraben,  der dafür bluten müßte , darstellt.

Ich kitte Ew Exzellenz darum , mit allen Mitteln dafür
Sorge zu tragen , daß die Erzeugung von Waffen und Muni¬
tion in nachdrücklichster Weise gefördert wird , und daß ganz
besond-ers von allen in Frage kommenden Stellen die not¬
wendige Aufklärung der Rüstungsarbe  r t e r
betrieben wird, di« mir die erste Vorbedingung zur Er¬
reichung unseres großen Zweckes zu sein scheint.

gez. v. Hindenburg.

Generalleutnant Gröner  hat an die Gereralkom-
mifsicn der Gewerkschaften Deutschlands, den Gefamtverbrud
der christlichen Gewerkschaften Deutschlands, den Verband der
deutschen Gewerkvereine, di« polnisch« Berufsvereinigung , die
Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Verbände, die Ar¬
beitsgemeinschaft d«r technischen Verbände und die Arbeits¬
gemeinschaft für das einheitliche Angestelltenrecht folgendes
Schreiben gerichtet:

General feldmarschall v. Hinderrburg hat das mir in Ab¬
schrift beigefügte Schreiben übersandt , das ich gleichzeitig »er
Togespressc  zur Veröffentlichung zugehen lasse. Es be¬
darf keines besonderen Hinweises , daß es in erster Linie dre
Aufgabe der berufenen Vertreter der Arbeiter
sein wird , di« von dem Generalfeldmarschall in Anregung ge¬
brachte Aufklärung in umfassender Werse zu organrfieren und
nachhaltig zu fördern.

Eine wichtige Grundlage für den Erfolg des wirtschaft¬
lichen Durchhaltens in der Heimat ist die rückhaltlose
Zusamm erarbeit der Arbeiterorganisatio¬
nen  mit dem Kriegsamt . wie dies auch bei der Verabschie¬
dung des Hilfsdienstaesetzes in besonderer Weise zum Aas-
druck gekracht worden ist. Die Worte des Feldmarschalls wer¬
den gewiß dazu beitragen , daß die deutsche Arbeiterschast sich
dessen bewußt tleikt , daß di« im Hilfsdienstgesetz für den
Krieg vorgesehene Regelung des Arbeitsverhältnisses für die
Arbeiterschaft nicht nur Rechte, sondern auch Pflichten
gebracht bat.

Daher dezwe.sle ich auch nicht, daß dieser Appell an daS
Berantwortlichkeitsgefühl und daS Pflichtbemußtsein in der
Arbeiterschaft bellen Widerhall finden wird.

gez. GrSner.
*

Französische Phantasien zur deutschen
Streikbewegung.

Br . Bern . 20. April . (Eia . Drahtbericht . zb.) Die f« n-
zösischen Zeitungen bringen über die Streikbewegung in
Deutschland phantastische Bericbte. unter denen die amüsrn-
teste wohl di« Meldung ist. daß das Königliche Schloß
in Berlin von türkischen Scldaten  bewacht werde.
Im übrigen wagen die meisten Blätter die Wichtigkeit dieser
Ereignisse nicht zu überschätzen, und zwar spiegeln sich in
diesen Mahnungen deutlich die Befürchtungen , die französische
Bevölkerung werde durch eine „revoluttonäre Bewegung"
Deutschland gegenüber versöhnlicher geftimmr werden.

Deutsches Reich.
Die Aufhebung der beiden Ausnahme¬

gesetze.
Äenunentoetbet Pcesse.

Die völlig» Aufhebung des Jesuit-ugescprs nud oeS  Gprachen-
p-rragcophen wird vcr allem von der „ätetuumlo" begrübt. Zwcl
Ausnc-Hmegesetze. sagt ft», sind endlich aus der Dell geschafft, unter
denen der kathollslde Dolksteil unseres Vaterlandes schinerzlich ge.
litten hat. An die Stelle der Engherzigkeit «ich des Miß¬
trauens,  die mehr oder weniger eine Folge des dcmsch-ffail-

daß die meisten sich tapfer hielten und ihm verständnisvoll
folgten. So hatte Frau H o l d als Tochter, besonders zuletzt
in ihrer schreienden Angst, viele gute und echte Augenblick«.
Weniger überzeugungsvoll gelangen ihr die weichen, lyrischen
Stellen . Herr Brühl  war in seiner Gemessenheit ein recht
glaubhafter Arzt, Frau v. Bendorf  eine in Maske und 1
Spiel recht gut wirkend« Amme, Herr . A ! b e r s ein guter '
Nöjd, und auch Herr Ihle  traf als Pfarrer zuweilen den
rechten Ton. Nur Fräulein Hammer  stand mit gebunde¬
nen Händen vor ihrer Rolle und versagte vor einer Aufgaoe.
die ihr allerdings auch gar nicht liegt. Da war nichts zu
spüren von sprühendem Haß, von heimlicher Ränkefucht, Per.
worfenheit und Verlogenheit. Man glaubte ihr nicht, daß sie
die Mittel fand, diesen Mann zu vergiften , dem Wahnsinn
planmäßig in di« Arm« zu treiben.

Das Haus zeigte sich glänzerid lesucht. Und der Beifall
schwoll nach jedem Aktschluß mehr und mehr an. Und oben
stand der genial« Könner und verneigte sich wieder und wieder
und dankte dem Publikum , während wir ihm doch für dies«
ui'.rergeßlichen Stunden zu danken haben, ihm, Prul
Wegen«: ! . . . B- v. N.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. „Sah ein Knab ' ein

RöSlein stehn . . ." Singspiel aus Goethe- Jugendze .r.
in 3 Akten von Wilhelm I a c o b h. Musik (mit durchgängiger
Benutzung älterer deutscher Volkslieder.) von Heinrich
Spangenberg,  wurde vom hiesigen Hostheater zur Ur¬
aufführung angenommen.

Wissenschaft und Technik. In Warschau ist Dr.
Zamenhof.  der bekannte Erfinder der Esperanto -Welt-
fenefe ' , f t{tagten .

zkfischen Krieges waren, sst eine der neue» Zeit würdige Weite des
Blickes und Großzügigkeit tm Handeln  getreten, berat
Wohltaten wir hoffentlich auch sonst noch wahrnehnren werden. Wir
tragen in uns dre Zuversicht, » ß rach unsere :v .in gotischen
Mitbürger setzt sehr bald erkennen werden, vaß ihre Abneigung gegen
die Geselckchaft Jrsu nur in überkommene« Vorurteilen ihre»
Grund hat.

Im .LSerliver Tagblatt" wird zu der ersten Abschlags¬
zahlung  gesagt: Das Ziel, die Mitarbeit des gesamten Volkes
an der Gestaltung seiner Geschicke, wird erst dann erreicht fern, wen»
das parlamentarische  Reöi «r » ng .Ss ? stem die Garantie
dafür bieten wird

Der „DorwärtS" schreibt mwer der Überschrift: Klein«
Reformen in großer Zeit !" Wir freuen uns des gesetz.
geberischen Fottschrittes, aber eine andere Frage ist es, ob wir uns
durch ihn etwa für beftiedigt erklären können. Die Beschlüsse waren
gut und nützlrch an sich. Das bideutel noch nicht die groge
befreiende Tal,  die das Volk zurzeit dringend von der Regie¬
rung erwartet und die dem Charakter  unserer i u u t  r t  n Poli-
tik einv öllrg neues  Gesicht geben soll.

In der „Täglichen Rundschau" heißt es: Das Jesuitengese? war
zu einem Schwert ohne Griff geworden. Seine Aufhebung wird at
den bestehenden Verhältnissen zunächst nickt viel ändern, wohl aber
später :m Frieden, wenn die Jesuiten die S >h u l t ä t i g ke tt im
Großen wieder aufnehmen und der Kwvipf um die Schule ent¬
brennen wird.

Die .Dasstsche Zeitung" schreibt: Seit der Zeit, in der der Reichs¬
tag das von der Regierung in viel milderer Form norgelegie
Jesurtengrsktz wesentlich verschärfte, lind 15 Jahre verstrichen. In
ihnen hat die innere Festigung des Reiches dauernd Fortschritte ge-
uiacht und, wie sich beim Ausbruch des Weltkrieges zeigte, die Ver¬
schmelzung aller politischen Elemente im nationalen Gedanken sich
machtvoll entwickeln lassen. Es bat sich gezeigt, daß nicht nur der
Vatikan  eine durch ins loyale N- uträlitit  in oem ge¬
waltigen Ringen bewahrte. ,ui dem an beiden Seiten katholische
Völker bweiligt sind, sondern auch, daß die deutschen Bisch ose in
keiner Weis« an rückhaltlosem Patriotismus binter deni ftcmzösischer
und Iclgi.cheu zurückstehen. Die Jesuiten selbst erwerben sich tut
Felde als Krankei'pfleger >md Seelsime: eroste Verdienste. Viele
von ihnen kämpfen mit den Waffen für das deutsche Vaterland und
manche starben den Tod aus den, Felde der Ehe«.

Die .Deutsche Tageszeitung" hofft, daß sie deutschen Jesuiten
künftig durch ihr Wirken de» Beweis zu liefern beftreßt sein werden,
daß manch« Bedenken gegen die völlige Aushebung des Gesetzes nicht
mehr hinlänglich begründet sind.

D :e „Köln. Ztg." macht aus ihrem Herzen kein« Mörder-
gruBe. indem sie betont : Wir steben dem Orden nach
wie oor ablehnend gegenüber;  wir wissen, daß er
seine staatsfeindlichen Grundsätze nicht im geringsten geändert
bat und immer die Herrschaft der Kirche über den Staat ver¬
fechten wird, di« mit dem Wesen des neuen Deutschen Reichs
unvereinbar ist. Wir werden darum vor dem Orden in Zu¬
kunft noch mehr auf der Hut sein müssen als bisher . Aber
auch wir verkennen nicht , daß Ausnahmegesetze
schlechte Waffen  sind in geistigen Kämpfen, daß der
Büttel nicht der richtige Mann ist, um den Jesuiten zu be¬
kämpfen; er wird chm vielmehr oft nur zur Gloriole des
Märtyrers und dadurch zu noch größerem Einfluß verhelfen.
Auch hat gerade der Krieg gezeigt, daß man mit dem Ge>etz
mehr als den Jesuitismus traf ; man ttas auch die religiöse
Betätigung des Ordens , uich man ttcf die vielen einzelnen
Jesuiten , die ihr Leien fürs Vaterland eingesetzt und oft ze-
nug hingegeben haben. Dem Jesuitismus bleiben wir feind
wie bisher, und wir wissen uns darin eins mit vielen
liberalen Katholiken;  aber wir hoffen, daß diejeni¬
gen recht behalten, die von dem neuen Geist,  der durch
den Krieg in unser Volk eingezogen ist, eine solche Kräftigung
und Erhebung d«S nationalen Staatsgedankens erwarten , daß
der Jcsuittsmus chn nicht zu schwächer' und zu zersetzen
vermag.

Die .Köln. Bolksztg.", das führende Organ der deutschen
Zenttumspattei , üderschreibt den Leitartikel , den es der
gäi zlichen Beseitigung des Ausnahmegesetzes widmet , mit
deui tezeicknenden Wort „Endlich!", um dann u. a. zu be¬
merken : Es mutzte erst der Weltkrieg kommen, der mit so
manchen Voruneilen ur.ü Halbheiten aufgeräumt hat, um
das offene Bekenutnis der Unbaltbarkeit dieses Ausnahme¬
gesetzes allgeme.n zum Durchbruch kommen zu lassen. Und
dann dauerte es immer noch geraum« Zeit , bis - - im dritten
Kriegsjahr — der letzte Rest des Gesetzes wirklich fiel. . .
Niemand wird sich darüber auffegen , wenn das Jesuiteng ^sotz
in den Orkus wandert , so hat schon vcr zwei Jahren erv
ganz besonders kulturk.' inpfeiffiges liberales Blatt geschrie¬
ben. D 'r hoffen sogar, daß nicht nur keine Aufregung , son¬
dern in den weitesten Kreisen des deuffchen Volkes, nicht nur
bei den Kathol ken, die Aufhebur:̂ dieses Ausnahmegesetzes
Bit ehrlicher Befriedigung vernommen  wird-
Wer trotzoem noch Widerspruch erheben zu müssen glaubt , weck
er es immer so getan , der wird erfahren müssen, daß fü .r
konsesfioriellen Streit unssn  Volk hewte
wahrlich keinen Sinn  hat.

Hettvv. Batntki über den Stand der
Lebensmittel frage„

B»tlm. IS. April. (Eig. Tr °htb«richt.i Der meldet ans
dem Haag: Dem Vettreter eines helläadischeu Blattes gegenüber
äußerte Präsident Batocki sich über den Sliud der Lebensaiirtel-
ftage u. a.: Die letzten Monate  waren eine schwer«
Prüfung.  Dkutschland har sie Lb e r !t a n d e n. Wie lange der
Krieg auch noch dauern könnte, Dmlsstüand wird vor eine schwerere
Prüfung nicht gestellt werden können. Das Leben in den Großstädten
war von Januar bis März wlr' licki ichwer. Durch die lange Durter.
kälte wurden di« Schwierigkeiten noch vermehrt.

Der bulgarische Kronprinz im deutsche»
Hauptquartier.

W.  T.-B. Berlin . 19. April . (Amtlich.) Kronprinz B o ri »
von Bulgarien weilte zu mehrtägigem Aufenthalt im Große :»
Haurtguartier bei Snner Majestät dom Kaiser: und kehrte
gestern wieder nach Bulgarien zurück.

Hochherzige Spende eine? dänischen ArzteS i2r
Berliner Schulkinder.

— Berlin , 20. April, (zb.) Ju der gestrigen Berlin«
Stadtverordnetenversammlung konnte der Vorsitzende Mit¬
teilen . d'.ß ein dänischer Arzt eine Million Mark gespendet
habe, ft'ir "die 15 000 B -rliuer Schulkinder  während de»
Krieges und bis drei Monate nach seiner Beendigung in dev
schönen Umgebung von Kopenhagen  untergebracht wev»
den sollen Tie Versammlung spendete dem Vorsitzenden lete
hasten Beifall, als er dem hochherzige« S pender  den D »n§
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Wiesbadener Nachrichten.
— Kriegsanleihe . Das Ersatzbataillon Land-

nreHr - Jnfanterie - Regiments Nr . 80 in Wies¬
baden hat bis 16 April 336 349 M . für die 6. Kriegsanleihe
gezeichnet. ^ Da noch viele Zeichnungen in Aussicht gestellt
sind wn-d̂ für FeldgeichnuTigen die Frist verlängert ist, wird
iV6 di« summe wohl noch bedeutend erhöhen.

Ŝüßstoff. Warum gibt es keinen Süßstoff mehr zu
kaufen ? wird oft gefragt . Die Stadt ist gegenwärtig in der
Dat nicht in der Lage, an Privatpersonen Sacharin a-bzu-
geben. Es werden ihr lediglich 20 000 Päckchen zugewiesen
bei einem Bedarf von 90 000 Päckchen. Die ibr zur Verfügung
steber.de Menge reicht gerade zur Versorgung der Kaffees,
«Wirtschaften und Hotels hin , die bekanntlich ihren Gästen
kernen Zucker zu Kaffee, Tee ufw. geben dürfen . Bis jetzt
hat sich das Lebensmittelamt leider vergeblich bet der Zentral-
Einkaufsgefellschast um reichlichere Zuweisung von Süßstoff
berrrüht.

— Belohnungen für Kartoffel und Gemüseanbau . Der
Kreisausschuß für den K r e i s H ö ch st hat zur Förderung des
Kartoffel - und Gemüseanbaus Anbaubelohnungen
ausgeketzt. Die Prämie beträgt für jeden Morgen Kartoffeln
im Rohmen der bisher angebauter , Morgenzahl 30 M., für
jeden weheren Morgen 60 M., für jeden Morgen Gemüse
im Rahmen der bisher angebauten Morgenzahl 60 M., für
jeden weiteren Morgen 75 M. Für Steckrüben und Stoppel¬
rüben werden st'ir den Margen 15 M. bezahlt. Die Beloh¬
nung wird jedoch nur dann gewährt, wenn der Ernteertrag
dem üblichen Durchschntttsertrag entspricht, und wenn der
gesamte Ertrag der Anbaufläche dem Kreis Höchst zur Ver¬
fügung gestellt wird.

— Eine Reichsgastkartc zur Verhinderung der Doppel-
verforgung . Hinsichtlich der Einführung der Gastkarte für
das ganze Reich hat man sich merkwürdigerweise in Berlin
vorläufig auf einen ablehnenden Staudpunckt gestellt. Wegen
der Einführung der Gastkarte in Bayern haben im Ministe-
rnrm des Innern neuerlich Verhandlungen mst den Hotel¬
besitzern stattgefunden . Wie den „Münch. Neuest. Nachr."
mitgeteilt wird , wird die bayerische Regierung alles .daran
fetzen, damit die Gastkarte, die als das einzige Mittel
zur Verhütung der Doppelversorgung  b ^ eich-
uet wird, nicht nur in Bayern , sondern im ganzen Reich zur
Einführung gelangt.

— Paketsendungen an deutsche Gefangene durch oie
Schweiz. Bei dem Schweizer Roten Kreuz „Pro Capti-
v i s " treffen täglich Postanweisungen aus Deutschland ein
mit Aufträgen . Lebensmittel zu beschaffen und an deutsche
Kriegsgefangene in Frankreich weiterzusenden. Einem mit
,̂ Pro Eaptivis " getroffenen Abkommen gemäß nimmt diese
Stelle keine  Beträge von Privatpersonen entgegen, ' re
daher de«i Antragsteller zurückgesandt werden. Anträge zur
Verßeû ung vo« Liebesgaben aus der Schweiz können nur
durch die zuständigen Ro t « - K reu zste lle n gestellt Wee¬
den. Für den «Regierungsbezirk Wiesbaden ist dies, wie be¬
kannt . d-e Äbterlung 7 (Hilfe für kriegsgesangene Deutsche)
des KreiÄomitees vom Raten Kreuz, Wiesbaden , König!.
Schloß, Zimmer 290.

— Deutscher Verein für Woünnngsresorm . Die Jahres¬
versammlung de§ Deutschen Vereins für Wohnungsreform
fand gestern -unter der Leitung des Geheimrats Dr . D i e tz
(Darmftadt ) in Frankfurt a . M. statt. Im Mittelpunkt der
Verhandlungen stand ein Vortrag von LandeswohnungS-
msrektor Gretzschel (Darmstadt ) über den augenblicklichen
Stand der Wohnungsfrage . Wenn ehedem in der Wohnunqs-
vefvrm Süddeutschland -die Führung innehatte , so seien jetzt
Preußen und Sachsen ihm würdig und ausgleichend zur Seit«
getreten durch zc-hlreiche Gesetze, Einrichtung von Schätzungs-
amte -.n, Stadtschasten ufw. Die ganze Bewegung hat durch
den Krieg eine hervorragende Förderung erfahren . Ge¬
warnt  wurde in der Aussprache vor der 'Anlage zu üppi¬
ger Bauten  und Stratzenanlagen . Generalsekretär Dr.
v. Mangold  wies bei der Erstattung des Jahresberichts
darauf hin , daß die langjährige aufklärende Tätigkeit des
Vereins jetzt reiche Früchte trage . Die Geschäftsstelle des
Vereins wurde von Frankfurt nach Berlin verlegt, der Sitz
des Vereins bleibt dagegen iri Frankfurt.

— Flick- und Nähschule des „Bolksbildungsvereins ". Die
überaus segensreiche Einrichtung der Flick- und Nähschule, in
welcher schuleutlastenen Mädchen und jungen Frauen Ge¬
legenheit geboten ist, sich in einfachen weiblichen Hand¬
arbeiten zu vervollkommnen, besteht nunmehr 30 Jahre . In
jedem Schuljahr zählen die betreffenden Kurse durchschnitt¬
lich 200 Teilnehmerinnen . Die Besorgung der kleinen, und
doch so nötigen Bedürfnisse des schlichten Haushalts bezüglich
der Flick- und Näharbeiten , sowie der sachgemäßen Ausfüh¬
rung des Zuschneidens, Neuanfertigens , Umänderns und
Ausbefserns von Leibwäsche und Kleidungsstücken erfordert
eine besondere Geschicklichkeit, die gerade in der Jetztzeit nicht
genug geschätzt werden kann. Die bei solcher Kleinarbeit ge¬
übten Tugenden : Ordnungsliebe . Sauberkeit , Fleiß , Geduld.
Treue , Gelvissenhaftigkeit und weise Sparsamkeit Helsen mit
zum Durchhalten und Durchringen durch die schweren wirt-
'chaftl 'chen Röte unserer Zeit . Die Flick- und Nähschule
möchte -hierzu in bescheidenem Maß beitragen . Wir empfeh¬
len auch für die Zukunft eine rege Beteiligung an den neuen
Kurien , üt-er deren Beginn Näheres im Anzeigenter! unseres
Blattes zu f-nden ist.

— Ein« „Bohnlnplantage" ist im Schaufenster der Eisenbmd-
lrmg Wevgandt. Ecke Saal - und Web-raaffe, zu sehen. Der Besitzer
zeigt da die Wirkung eines neuen GrrlengcrätZ, das der Erfinder
„B oh n c n p s l u g" oder „Karu'lellvslug" nennt, und das die Arbeit
des Bohnensetzes beträchtlich vereinfachen soll, bei der jetzigen Lenke,
not ein N' cdt zn unterschätzender Borteil. Ein weiterer Vorteil ist die
bessere Lockerung der Erde und die ablobrt gleichmäßige Lage der
Setzbvhnen. Nach dem gleichen Softem soll mich ein Drehpslng zum
Häufeln der Bohnen hergestellt werden. Ein Teil des Erlöses ans
dem Verkauf des Bohnenpfluges soll dem Roten Kreuz zugewendetwerden.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 811 liegt mit der Sächsischen
Verlustliste dir. 401 in der „Taablatt"-Sckalterhalle(Auskunft-Schalter
links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsicht¬
nahme auf.
v « rb seichte «der « unft . Vorträge « nd verwandte ».

* Königlich« Schauspiele. Ja Beethonens Oper „Fidelio" be¬
endet Kammersänger Paul Knüvfer als .Roreo" am Samstag seine
diesme.liaen Gastspiel?. (AbonnementA, Anfang 7 Uhr.» Für
Sonntag ist im Abonnement8 eine Wiederhoinnq des erfolgreichen
Sinaspiel- „Das Dreiwäderlhms' festgesetzt worden. (Anfang
7 Uhr.)

* Ein Feldgraues Konzert findet nächsten Mittwoch, nachmittags
8 Uhr, in der Ringkirch« statt, und zwar wird die hiesig? Konzert¬
sängerin Paula U l f e r t sich in den Dienst der guten Sache stellen
zum Besten der Kriegsblinden.

wie »d«dener vergnügungs -vühnen und Lichtspiele.
* Die Odeon-Lichtspiele, Kirchgasse 18, bringen ab beute einen

großen Ellen-Rrchter-Film als Allein-Erstunfsübrnng. Für den
heiteren Teil ist mit der Erstaufführung eine; Lustspieles gesorgt.
Ein abwechslungsreiches Beiprogramm und schöne Naturaufnahmen
pervoltständigen den Spielplan.

Neues aus aller wett.
Ein Eisenbahnzusammenftotz. \ y . T .-B. Erfurt,  20 . April.

Amt iche Devisenkurse in Deutschhit
W.T.-B. Berlin, 20. April. {Drahtbericht ) Telegr *. |

phische Auszahlungen  für:
Holland . 257 .75 Q. Mk. 358 .35 B. ffir 100 Otrtd«,
Dänemark . . . . . 180 .00 Q.
Schweden . . . . . 186 .35 <1.
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich•Ungarn
Bulgarien . . .
Konstantinopel .
Spanien . . . .

181 .35 O.
128 .13 O.

64 .20 Q.
79 .63 G.
20 .65 O.

125 .50 O.

180 .50 B.
187 .76 B.
181 .75 B.
126 .37 B.

64 .30 B.
80 .62 B.
20 .75 B.

126 .50 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franca
100 Kronen
100 Lewa

I türk. Pfd.
100  Peseta«

wagen von Zug D 37 wurden stark drschäaigt. ferner 4 Wagen des
Güterzugs. Mrnschenlebm sind nicht zu bekligen. Dagegen wurde
der Führer und der Heizer des Zuges D 37 verletzt. Außerdem er-
litten 3 Reisende leichte Verletzung>n. Das Gleis w-tr bis 7.83 Uhr
gesperrt. Ein Ersatzzuz für D 37 wnrd: in Meiningen gestellt.
P 38. der von Berlin nach Stuttgart fuhr, wurde über Ächtenfels,
Bamberg und Schweinfurt geleitet. Die Schuld an dem Unfall ist
noch nicht festgejtellt.

Handelsteil.
Landwirtschaftliche Genossenschaften und sechste

Kriegsanleihe.
$ Berlin 20. April . Die Gesamtzeichnungen der Kredit-

orgarisi .tion des Reichsverbands der deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften (es sind dies 2o Zentral¬
kassen und 11 640 Spar - und Darlehnskassen ) bei der
sechsten Kriegsanleihe belaufen sich auf rund 5 5 0 Mil I.
Mark gegen 375 Mill.  M . bei der fünften Anleihe.
Der Zuwachs bedeutet ein erfreuliches Ergebnis nachhal¬
tigster Werbearbeit . Im ganzen sind auf die sechs Kriegs¬
anleihen durch die im Reichsverbnn .l zusammengeschlossene
Kreditorganisation rund 1.9 Milliarden Mark gezeichnet
worden.

Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.
Berlin . . . . . 6 Ital . Plätne . 6 | London5 */t | Petersburg . S | 9chwoli
AmsterdamiVa Kopenhagen 5 Madrid 4*/2 Stockholm 5W> PI . 4u I

Lissabon . B1/*J Paria . . 5 1Christian !* | Wien 4 1
Industrie und Handel.

* Forzellanfabrik SchaeowaH . Nach Mitteilung des Auf.
sichtsrats zahlt die Gesellschaft auch für 1916 keine l>1g,
dende.

* Deutscher Eisenhaudel -A.-G Der Aufsichtsrat schlägt
für 1916 die Verteilung von 10 Proz . (i . V. 8 Proz .) Dm.
dende vor.

* Odenwälder Hartstein -Industrie , A.-G. Tn der Haupt.
Versammlung wurde mitgeteilt , daS sich das Geschäft im
neuen Jahre zufriedenstellen ! gestaltet hat . Bis Ende de,
Krieges müsse mau mit einer Stockung rechnen ; nach
Friedensschluß  aber werde das Geschäft um so leb¬
hafter , weil der Zustand der Landstraßen  erneue,
rungsbedürftig sei.

Verkehrswesen.
w. Donau-Dantpfschiftahrt :'gösellseh :ift. Wien,  20 . April

Die Donau-Dampfschiffahrtsgesellshcaft erzielte im ver¬
gangenen Jahre einen Reinertrag von 9 413 373 Kronen
(gegen 4 575 040 Kronen im Vorjahr ) und mit Einrichnung
des Vortrags einen Gesamtüberschuß von 10 863 193 Kronen.
Der Verwaltungsrat bescaloß , eine Dividende von 70 Er.
(gegen 56 Kr. i. V.) auf die Aktie sowie 1.62 Kr. für den
Genußschein zu verteilen und 1 466 974 Kr auf neue Rech-
nung vorzutragen.

Weinbau und Weinhandel.
m. Bingen, 19. April . Die Herren J . Landau Söhne,

Weingutsbesitzer in Bingeu, versteigerten heute 32 Nummern
1915er und 1916er Weiß- und Rotweine aus Lagen von Ge¬
markungen in Rheinhessen und an der Nahe. \ !les wurde
zu hohen Preisen zugeschlagen , wobei für das Stück 1915er
Weißwein bis zu 59-0, 6000 M, 1916er Weißwein bis zu
3840, 4020 M, 1916er Rotwein 6040, 5210, 6640, 6930 M. er-
löst wurden . Im übrigen kosteten 29 Stück 1910er Weiß¬
weine 3460 bis 3790 M., 4 Haibstück 1830 bis 201t) M., zu¬
sammen 111900 M., durchschnitlich das Stück 3610 M-
7 Halbstück 1915er Weißweine 4210 bis 4390 M., 12 Halb¬
stück 2531 bis 3( 00 M., zusammen 6t 120 M.. durchschnitt¬
lich das Stück 4702 M., 12 Stück 1916er Rotwein 4700 bi*
5310 M„ 14 Halbstück 2830 bis 3050 M., 4 Viertelstück 1480
bis 1740 M., zusammen 106 350 M., durchschnittlich das
Stück 5318 M Der gesamte Erlös betrug für 64 Stück
279370 M. ohne Fässer.

' Briefkasten.
(» t «chriftleitim , bt»  SBtrskabennr legStatt « branttwTttt ttttr MnWi«
Anfragen im«rieftofte». und ,i»»r ob«f SleDtäWrktyMUblett Sdbtnbungra

können nicht gewährt werben.!
E. Wenn mit der Hasenzüchterei eine Beläftizunz für Sie ver¬

bunden ist, muß der Vermieter für deren Beseitigung sorgen. Ob
darin ern Grund zur soforiigen Auflösung des Mhtverhältnlsses zu
erblicken ist, erschetnt zweifelhaft. Diese käme in Frage, wenn ein«
Gesundheitsschüdigung nnt der Hasenhaltung verbunden wäre.

Wettervoraussage für Samstag, 21 . April 1<»t7
f — lff MMMral. ci . elmi AMaiUnff de» Phy. ikal Verain. n  rmUU n. M,

Ziemlich heiter , meist trocken , mäßig warm.
Wasserstand des Rheins

am 20 . April.
PeCtl : 1.85 ■ . . . . 1.91 ne . pttrif » VermittegBlMrlf. .

Cank.
Uni . . .

2,4) >
1.33 .

2 >0
134 -

Die rrbenö-Ausgave umfaßt 6 Seiten
eaugtidttiftletttr: 8. Pr,erber *.

errantwortli * ttt deutsche » »Mit : B. He,erhör « : fflt « »«Kmdsboiim,
Dr pbil St Sturm;  für den llnterbnliunäsletl : B t>. Rauender  1: HÜ
Nachrichten aus Wieddaden und »en Nachdarbezirlen. I B d Diesenbach!
für « erichrpaal H. Dieleubach:  lür Spart und Luftiabri . I V S Sodackee:
ISr Bermnchrcd und den BrieNaften S Loiacker; für den Handel«,. ,, ffl

füt die Slnift, « und Retiamei, H. Dorn auf;  iämilich in WieSb-ben
imd Brr lag der L Schellen b«r,lchen Hoi-Buchdrucker« in Wieddada»- »

S»>-»» «u»de der Schnitten »«, - 12 bi» I llbr.

C Amilichc Aijei 'W
Fahrplan - Aenderungen.

Vom 21. April ab treten folgende
Fabrplanänderungen ein:

Es kommen in Wegfall die Züge:
D Nr. 208 Frankfurt (Main ). Ab¬

fahrt 7.15 vormittags.
Metz Ankunft 1.12 nachmittags.

D Nr . 140 Frankfurt (Main ) Abfahrt
4.30 nachmittags,

Bad Münster a. St . Ankunft
6,04 nachmittags.

Neu eingelegt werden die Züge:
Vorzug v Nr . 204 Frankfurt (Main)

Abfahrt 6.10 vormittags.
Bad Münster a. St . Ankunft

8.07 vormittags.
D Nr . 244 Frankfurt (Main ) Abfahrt

11,10 abends,
Metz Ankunft 5.00 vorm. F177
Mainz , den 18. April 1917.

König!. Preußische u. Großherzoglich
Hessische Etsenbahndireltion.

Montag , den 23. d. Mts ., vor¬
mittags , sollen in dem Stadtwalde
Oberer Gehrn 4600 Buchen-Wcllcn
versteigert werden. Zum Biete«
werden nur hiesige Einwohner gegen
Vorzeigung der Brotausweiskarte zu-
gelafsen; Händler sind auSgeschloffen.

Zusammenkunft vorm. 1014 Uhr in
.Klarenthal, Wirtschaft „Zum Jäger¬
haus/ ' F 452

Wiesbaden, den 19. April 1917.
_Der Magistrat.

Sperrzeit für Taube «.
Tauben dürrem während der Saat¬

zeit nicht aus den Sclstägen gelaffen
werden. Die Dauer der Saatzeit ist
vom Feldgericht vom 19. März bis
,15. Mai d. I . bestimmt worden. Zu¬

widerhandlungen ioerden nach den
§§ 3 u. 17 der Feldpolizeiverordnung
vom 25. Mai 1894 mit Geldstrafe bis
zu 30 Mark oder mit Haft bestraft.

Wiesbaden , den 17. März 1917.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Die städt. öffentliche Lastwage in

der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. März
bis einschl. 16. September von 6 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachmittags
und von 1 bis 7 Uhr nachmittags tn
Betrieb gehalten

Von 12 bis i Uhr mittags bleibt
dieselbe geschloffen. *

Wiesbaden , den 10. März 1917.
Städtisches Akziseamt.

Mische Hnjfip
Somrenberg

Betrifft : Ausgabe der Brotkarten.
Die nächste Ausgabe der Brot¬

karten findet statt am Samstag , den
21. April 1917, vormittags von
Uhr ab (während der Stunden des
Fleischverkames) im „Naffauer Hof".

Sonnenberg , den 19. April 1917.
Der Büraerincister . Bnchelt.

Die Gemeinde ist in det Lage,
für die Einwohner Sardellen zu be-
scharfen. Das Pfund stellt sich aus
6.50 Mk. bis 7,00 Mk. Bestellungen
werden umgehend in der Lebens-
mitllestelle, Wiesbadener Straße 24,
in den Vormittagsstunden entgegen-
genommen. *

Sonnenberg , den 10. April 1917.
Der Bürgermeister. Buchest.

Iichstmlliche Anjche«
Kompl. Sckilafzim., Küchen-Einricht.
bill. zu verk. Adlerstraße 53, Part .
Rad, Tiesatmungsschaukel. Turnreck,
Ring e zu verk. Neug affe 6, 1 rechts.

AmMhotz-NtlKlls.
klein gespalten, ein Sack 2 Mark bei
August Froh », Ludwigstraße 6, H. P.
Postkarte^genügL_

Brillante»n.Perlen
kauft zu hoben Preisen
_ Rosenau, Marktplatz 3.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt-
plab 3. Te leph on 8584._

Antike Möbel.
antike Porzellane , auch fiqnr-
liebe tvegensiäude , fowie
Standuhren kauft zu hohen

Preisen
Fra u I -mtti x , T au nusstr. 25.

Heule
für ein Seminar

4 Pianos
auch ältere Pianos . Offerten
u. Z. 671 a. d. Tagbl .-Verlag.

fflrafe lein fifocliit Sille
»inständige Wohnungs- u. Aimmrr-
Einrickt., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. « ntiguiiäten, Pianos , Kaffe»,
schranke, Kunst, u. Aufstelsachen sc.
«elegenheitSkaufh Ehr. Reininger.
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Schlafzimmer , Wohnzimmer,
Speisezimmer , Hrrren -Zimmer und
Küche, auch einzeln, zn kaufen gesucht
gegen gute Bezahlung . Offerten u.
F . 744 an den Tagbl .-Bcrlag.

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
kompl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Beiten , Speisez.. Wohnz., Herren ; ,
u. Küche. Die Mübel werden auch
einzeln angekauft bei auten Preisen
Off,  u . P . 729 an den Tagbl .-Berlag.

Kaufe stets Möbel. Einrichtungen,
sowie einzelne Stücke.

F . Darmstadt , Frankenstraße 25.

Hohe Bezahlung!
Kaufe gebrauchte Klappwagen mit

Verdecken. Postkarte genügt.
ScharnhorMraße 6.

^e 1. Berkünferin
für Papier - u. Parfümerie -Geschäft,
nur solche, die wirkl. Branchckenntn.
besitzen, wollen schristl. Off. mit Ge-
haltsansprichen einsenden.

F . Zjmmermann , Kirchgaffe 29.
In Villen - Haushalt (Dame mit

Kind) ein fleißiges sauberes
Al1ei«mä»ch-u

gesucht. Borzustellen nachm. Kolonie
Eigenheim, Forststraße L

Starkes Mädchen für alle Hausarbeit
sofort gesucht (gute Verpflegung ) bei
Ullrich, Dotzheimer Straße 24.

Ml  MiilWlse
findet für bald oder später gute St.
_ Inn «. Wilhelmftratze.

. Taglöhner
für Landwirtschaft u. Sandgrube
gesucht. Ziegelei Beckel. Adolfshöhe.

Lagerraum
sofort zu mieten gesucht, am liebste»
Nähe des Bahnhofes . Offerten mit
Preis u. L. 744 a. d. Tagbl .-Berlag.

Gol̂kne frofdje verloren.
teures Andenken. Gegen Belohnung
abzugeben Luisenstraße 47, 1.

Verloren Donnerstag von Fried-
richstraße, Boseplab, Bertramstraße,
Göbenstraße. Drciwcidenstaße

schwarze Handtasche
mit Inhalt . Abzua. gegen Belohn.
Dleiweidenstratze 4. 2 rechts.

Grünseid . Schirm in der Elektr.
stehen gelasien. Gegen gute Belst,».
abzugeben Frankenstraße 28, L

Verloren.
Die Frau m. gestreift. Schürze, w.

Montag , abends gegen 8 Uhr, die
2 kl . Schlüssel am Holzröllchen i»
der Frankfurter Straße mitnahm u.
dem Gärtner geb. n-ollte, w. geb., die
Schl. Taunusstr . 24, b. Schiffer, ab- .
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Kgl.preutz.Klaffen-Lotterie
Zur Hauptzichnng vom 8. Mai bis 4. Juni

habe noch Kauflose tu allen Abschnitten abzuaeben.
v » » Branro i . Königl . Lotterie -Einnehmer,

Wiesbaden , Wilhelmstraße 18.

Frisch eingetroffen:
Gesalzene Nordseekrabben

per Pfund 2 Mark.

Frickels Fischhalle iu£S;i£;,£
Fernsprecher Kr. 778 u. 1362.

husten
Wiesbadener Tabletten

helfe» bei Husten, Heiserkeit, Racheu-
katarrh u. dergl. mehr. 411

SchützeuhofapotyeLe , Langgasse 11.

Trauerkrünze
r« großer Answastl1« billigste» Preisen

Cbensen billig. AULL
Telephon 32SS.

Wiesbadener Tagblatt.
Allkaih.

Kirchengemeinde.
Der Rechnungsvorcmschlaa für das

Rechnungsjahr 1917 liegt gemäß
§ 21 des Gesetzes vom 20. Juni 1878
vom 18. April bis 2. Mai zur Ein¬
sicht der Gemeindealieder bei Herrn
Priv . Berbcrich, Adlerstraße 48, aus.

Der Kirchenvorstaud. F561
«TIS unentbehrlicher Bade - Zusatz

ist Apotheker Naschold's ges. geschützte

Emopinol-
Sade-Essen),

<Konzentriert . Kichtennadel-AuSzuai,
durch ihre wohltuende u. erfrischende
Wirrung von vielen Aerzten und
Kranken als ein vorzügliches Stär¬
kungsmittel anerkannt . lOVOiache
Anerkennungen ; Versand nach allen
Ländern Vertrieb für Wiesbaden:

Drogerie MoebnS, TaunuSstr 25.
Blücĥ -Bvoiheke. Dotzh. Str . 83.
Drog Machenheime-, BiSmärckr. 1.

Makulatur
zu habe« im Tagblatt-Berlag.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Leite 5»

Statt jeder Anzeige.
Heule, de« 19. April 1917 , nah « Sott hier im Panlincnstift unsere liebe, treue

Schwester, Schwägerin , Taute und Großiauie,

Fräalela

M» i . M »« k1« Btemüin
infolge einer Lungeuenlzündung in ihrem 74 . Lebensjahr zu sich in sein Himmelreich.

D!e tirftraarrad Hinterbliebenen.

Mieshsde«. Berlin, Codle»;, Hannover.
Kleisrstr. 16.

Die Trauerfeier findet Montag , 11 Uhr vorm , in der Leichenhalle d«S alteu Friedhofes,
Platterstraße , statt , anschließend bie Uebcrführung nach dem Nordfriedhof.

Anstatt besonderer Anzeige.
Heute morgen entschlief nach langem Leiden mein geliebter Manu , unser treuer Vater,

Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Hobrecker
im 72. Lebensjahre.

I « tiefer Trauer:
Marie Hobrecker . geb. Mitte
Paul Hobrecker , Kaiscrl Oberförster -
Lilli Hobrecker . geb. Costriugi » «
Karl Hobrecker
Veetei Hobrecker . geb. Lieb recht

und drei Eullel.
Mieobade « . MMhanfe « i . Gl . , Charlotteubura , den 19. April 1917.

Traucrf . ier Weii bergstraße 2 Montag , den 28 . April 1917 , vormittags 10 ' /, Uhr;
daran anschließend Feuerbestattung auf dem Südfriedhofe.

Im Sinne des Entschlafenen Kranzspenden dankend verbeten. 422

. Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen unsere innigstgeliebte , unvergeßliche, gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Tante , Schwägerin und Kusine,

Fra« Anna Zuckschwerdt . Wme.
geb. Fetzer.

heute nacht 12 ' /, Uhr nach längerem , schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden, versehen mit
den hl. Sterbesakramente » zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Name » der trauernde « Hinterbliebenen:

Johanna Zuckschwerdt.
7" ' r < llallei » (Nheinstraße 98 , 1), de» 19 . April 1917.

Dal Seetenami findet SamStag , 7 " Uhr, tu der St . Boutfaztusklrche zu Wiesbaden , die
Beerdigung am Moutag um 4 Uhr tu Höchst a . M . statt. 421

> mnmmäämmmäamm

Trauer - Drucksadien ü

in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb meniger Stunden

US di« =

C.Sdielknberg's*e Hofbuchdruckeram
=== „Tagblatt-Haus“, Canggasse 21 WZ

Fernsprecher 6650/53- ,
Kontore geSffnet teerfctäglidi von s Uhr morgens bis f Uhr abends. ==

MWWWIMI lillllllllilllllBII !IW

Statt jeder bes:nderen Änzsige.
Unerwartet rasch wurde heute unsere innig¬

geliebte gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Nichte , Tante und Schwägerin

Frau Laura Strauss
geb. Kempner

von uns genommen.
In tiefem Schmerz:

Frau Martha Aufreeht, geb. Strauß,
Frau Hansl Stein lerg , geb. Strauß,
Frau Else Mues, geb. Strauß,
Frau Olga Glogau, geb. Strauß,

Schw egersöhne und Enkel.
Wiesbaden , Frankfurt a. M,, Chikago,

Dotzheimar Slraße 43
den 19. April 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 22. April,
vormittags 11 Uhr , von der Halle des Israel . Fried¬
hofes, Platter Strasse , aus statt.

Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Todeo-Anzeige.
Heute wurde unsere liebe Schwester, Schwägerin und

Tante,

Helene Ludwig
von ihrem langen Leide« durch einen sanften Tod erlöst.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Louise Me ^ er . geb. Kallwis.
Toni Meder.
Malter Meller.

Wiesbaden , den 20. April 1917.
Die Beerdigung findet ihrem Wunsche gemäß in aUer

Stille statt. — Beileidsbesuche höflichit dankend verbeten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

die herrlichen Kranzspenden bei dem Hinscheiden unseres
inniggeliebten Vaters und Schwiegervaters sprechen wir
unseren tiefempfundenenDank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gesa Böhmer.
Elisabeth Böhmer.
Mlnnie Melitta Böhmer.
Friedeliese Böhmer.
Dr. med. Lups Broemser.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Verluste meines lieben Mannes , unseres herzensguten
Vaters,

tan Di SW.
sowie den Herrn Beamten und Unterbeamteu der Post und für
die vielen Kranzspenden sagen wir hierdurch allen herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fra« Katharina Kapp, Wwr.,
u. Kinder.



«fette 6 . geettü « , « v « prkk fM7. Wiesbadener Tagblatt» Mvenr -AvSgade . ErsteS Blatt . Nr . SAM.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Die Vertreter der Arbeitgeber und Bereicherten werden hierdurch zu

der am Donnerstag » de« 26, d. M.» abends 8 ' /? Nhr» im unteren Saale
der „ Wartburg “ , Schwalbocher Straße 51, stattfindenden

ordentlichen Ausschutzsitzung
eingekaden.

Der Wichtigkeit der Tagesordnnng wegen wird um vollzähliges Er>
scheinen gebeten.

Tagesordnung : 1. Verlesung der Berhandlungsniederschrift der letzten
Ausschußsitzung; 2. Bericht über die Geschäftsergebnisse
des Jahres 1916, Aussprache; 3. Bericht des Prüfungs¬
ausschusses, Genehmigung der Ueberschre tungen des
Voranschlags, Abnahme der Jahresrechnung ; 4. Fest¬
setzung der Abzüge am Krankengeld bei Pflege in der
„Walderhotungsstätte" ; 5. Sonstiges.

Wiesbaden , 17. April 1917. F324
Der Kassenvorstand:

Anglist Jeekel , Vorsitzender.

Blau-Kreuz-Verein Wiesbaden.
Sonntag , de« 22 . April:

Jahresfest. »IlllUIUIIIUllMlII

10 Uhr Festgotte - dienst in der Lutherkirche: Pfarrer öurmvittor,
nachmittags>/r4 'Uhr im Vcreinssaal, Sedanplatz5: Blau - Kreuz-
Konferenz . Einleitung: Pfarrer Schüssier , Pfarrer Burmeister
und Andere.

Abends 8 Uhr in der Englischen Kirche, Frankfurter Straße 3:
Bortrag von Pfarrer Di-, theol. Schlosser: „Luther und die
deutschen'Trinksitten." — Jahresbericht: Stadtmissionar Ackermann.
Schlußwort: Pfarrer Hofmann. F561

LMMungsverein zu Wiesbaden
E . B.

Freitag , den 27. April 1917, abends 8 Uhr, im
Vorstandszimmer (Eingang Volkslesehalle am Bosepiatz):

Mitglieder -Bersammlmzg.
Tagesordnung:

1. Bericht über die Tätigkeit des Vereins im ver¬
flossenen Jahre . 2. Rechnungslegung. 3. Voranschlag
der Einnahmen und Ausgaben für das neue Vereinsjahr.
4. Ersatzwahl für die ausscheidendeu Mitglieder des Aus¬
schusses. 5. Verschiedenes.

Hierzu werden die Mitglieder und Freunde des Vereins ergebenst
F389

Der Vorstand.
Z . d. N. : R. Hätzel.

Aufarbeiten von Lebersachen
wie Klubsessel und Stühle :: werden wie neu

und Aufpslieren von Möbel.
Saubere Ausführung.

Karl Fischer , Schreinermeister,
Helenenstraße 8.

Solange Tor rat:
Scherer -Cognac (Weinbrand) 3/t Ltr.-Fl. Mk 10 .—

(inkl . Glas)
„ „ s/s , Mk . 5 . 25

eingeladen.
Wiesbaden , den 20. April 1917

1» Tafelkämmel . .
99 99 *
„ Getreideküiumol.

9 .50
5 .—

11 .—
5.75

Telepb. «52. Perd . Alext , Michelsberg 9.

Emaillack
weiss (Mäbellack ) wieder vorrätig

Georg Hörig , Farbengeschäft,
Tel . 3324 . Nnr lanergaise 21.

Das

üicMcnecXagMatt
ist

in Sonnenberg
zum Preise von Mk. 1.10 monatlich

direkt zu beziehen durch
folgende Ausgabestellen:

Karl Altenheimer , R am Hache rstraste 84,
PHUipp Bach, Thalstratze,
Emil Wedel, Rambacherstraste 1.

Bestellungen nehme« die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

'4 ♦♦ 44 4+ ♦♦444 +4 44444 4 44444 4444

kauft man am
billigsten bei

Jüichelsherg

6.
Geleßcnheitskauf in Brillanten.

1 D .-Ring, 1 Saphir u. 8 Brill . 150,
1 D .-R., 1 Stein , 60, 1 D.-R., 1 St .,
96 Mk., 1 D.-R., 1 Brill ., I Rub ., 50,
1 Herren -Ring , 3 Steine 120, 1 H.-
Rina , 1 St ., 100, 1 echte H.-Uhr (585
gestZ, Schlagw., 3 schw. Deckel, 350,
1 Damen -Ärnchand-Uhr m. Brill .,
echt, 150, 1 echte Damen -Uhr, 18 Kr.,
75 Mk., billig abzngeben

Römerberg 9, 1. St . links.

f Ae«!« 1
Kestde «; Theatrr.
Freitag , den 20 April.

Kl. Preise. 23. Bolksvorstellung.

WiU und Wiebke.
Lustspiel in 4 Akten von Fedor von

Zobeltitz.
_ . Personen:

Will Freiherr von Preysengk aus
Dörrheide . . . . Heinrich Kamm

Teresina Gräfin Remfcheidt, feine
ältere Schwester . Mazda Lührsfen

Bocho Graf Nehr . . Gustav Schenck
Frau Leontine von Heidmann auf

Ober»Gitters dorf . Agnes Hammer
Otto Hübner . Erich Möller
Justizrat Stichler . . . Albert Ihle
Wiebke . Käthe Hausa
Hoppenstedt, Diener

Preysengks . Oskar Bugge
Trude, Zofe der

Gräfin . Edith Wiethase
Bungert , Diener Stichlers . A. Unger
Der Oberkellner . . . . . Otto Rogi
Der Etagenkellner . . Fritz Herborn
Nach dem 1. n. 3. Akte größere Pausen.
Anfang 7' /- Nhr. Ende nackp/. IO Uhr.

Kurte-Veranstaltungen
am Samstag , 21. April.

Vormittags 11 Uhr: Koazert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Choral : „ Jesus meine Zuver-

scht “ .
2. Ouvertüre zur Oper „ Iphigenie“

von Gluck.
3. An der schönen blauen Donau,

Walzer von Joh . Strauß.
4. Frühlingsgruß von Eigar.
5. Fantasie a. „ Madame Butterfly“

von Puccini.
6. Rückkehr der Truppen , Marsch

von Jllinger.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Stadt. Knrkapellm. Jrmer.
1. Konzert -Ouvertüre in D-dur von

N. Gade.
2. Gebet aus der Oper „Rienzi“

von Richard Wagner.
3. Tarantelle von J . Raff.
4. Andante religioso für Streich¬

orchester von J. Massenet.
6. Ouvertüre zur Oper „ Traviata“

von G. Verdi.
6. Spinnlied und Ballade aus der

Oper „ Der fliegende Holländer“
von R. Wagner.

7. Fantasie aus der Oper „ Die
Favoritin “ von G. Domzetti.

Abends 8 Uhr:
Leitung: 8tädt . Musikdirektor

C. Schuricht
1. Ouvertüre zu . Atha 'ia“ von

F. Mendelssohn -Bartholdy.
2. Aus Holbergs Zeit , Suite von

Edv . Grieg.
a ) Praeludium . b) Sarabande.
c) Gavotte , d) Air. e) Bourröe.

3. Ouve türe zu.„Otto , der Schütz “ ,
von Ernst Ru ^orft.

4. Romeo und Julia , Fantasie von
J . Svendsen.

6. Sylvia , Ballet -SuiU v. L. Deiibea.

ßQOCOSCGOOG

Walhalla!
Direktion : Franz Lederbogen . Geschäftsleitung : Arno Tuipenstiel.

2«üen famstag u. Sonntag:
Grosse

nsrlete-Hontellimgen
iiniimitiHUHHiiiiiiiniiiiiiiiii HiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiinniiim

zu Gunsten dw Wiesbadener
„Krelskomite “ vom Koten Kreuz.

K- Theatersaat:
Willy Xönik

Lezirulor !
Gastspiel

des beliebten

Scbanspitlers
Jritz Seilitthauer

Arno
Tulpenstiel
der beliebte

Tenor!

JoüllLWeiss
die

jugendliche
Tänzerin

in ihren
Schöpfungen !

Lola Eber
Vortrags-

Soubrette!vom
Stadttheater Mainz.

Engelbert
Milde

Mymotechn.
Gedanken¬

musiki
Übertragungen

ganz
phänomenal!

Lissy WissHiann,
die weltbekannte

Lieder- u. OperettensängerinJacob Erbe
Bunter

Komiker !
JJusik:

Tnlpenstiel -Orehesfer.

Jede Woehe neues Programm.
Volkstümlicher Eintritt 20 Pf,

Loge und Balkon (ohne Trinkzwang) 50 Pf.
j NB. Man sichere sich früh zeitig gute Plätze!

:-: Fernruf 318. :-:

Ö Im Restaurant:  Opel -OrdlBStec! g
Q . . . . . . . A

NB. Jeden Sonntag morgens ll 1/ . Uhr : § JC

Früh - K onzert
in Gunsten des Roten Kreuzes :: ausgeführt vom

Tnlpenstiel - Orchester.
Eintritt 10 Pf.

. . . . »mm»,um,,,mm,,,,,,„iiill

J.1Z:  Grosse Doppel-Darstellungen©
5 Uhr und 8 Uhr.

Sonntags: Eintritt in allen Räumen 20 Pfg.
Die Direktion.

♦♦♦♦  4 ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ > ♦ » ♦»

iilfwafdjplBtr 20 Uf.
Friedensware , alter Preis . Puder¬
papier, echt, 50 Blatt stark, 50 Pf.
Ia Brillantine in Tuben u. Flaschen
zu 1— Mk.

Parfümerie Backe. Taunusstr . 5.
^mmtuiHiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiuMimiiQi

| Nur für Damen! |
= Erstes und ältestes Institut =
= am Platzel

Spezialistin in
| Haarentfernung |
= durch Elektrolyse dauernd u. =
=j narbenfrei unter Garantie =
= (System Dr. Classen). =
| Gesichtspflege g
= nach neuestem System . =

| Frau E . Gronau , |
Kirchgasse 17, I.

Motten
vertreibt man am sichersten mit
Apotheker Nascholds

Antisetin , SS5
409

oebus. TaunuSftr . 25
feit über 30 Jahren bewährt.
Anr Drogerie Mo

r  H tkttungs -Hinrichtungen!  ^
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
ü. Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , eins . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
IVeyershäufer u. Riibsanten,

Möbelfabrik,
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Seife?spane
für Wollsachen, Seide und auch für
Meiste Wäsche.

Drogerie Bade. Taunusstr atze 5.

Möbel - Gelegenheitskauf.
Schlafzim.-Einr ., Eichen. Bücher¬

schrank m. Truhe . Schreibtisch mit
Zügen, in Eiche, Nustb.-Bett m. Rost-
haarmatr ., Nustb.-Büfett , Tisch und
4 Stühle , Trumeauspieael u. Vertiko«
Nußb., 2tür . p. Kleiderschr., l. Wafchk.

Nustb.-Regulator -Uhr, Grammophon
m. Platten u. Rollschr., 6 f. n. Deck¬
betten u. Kissen, Gardinen , Chaisel.-
Decke, Bilder u. versch. bill. zu verk.
_ Röm erb erg 9, 1 li nks._

1 hocheleg. $alonlnf!ec
lronzel, gut erh. Speifez .-Lüs
ltessina) billig zu verk. Oranü
Äste 24. Laden._

Zwiebel«
Pfund 55 Pf^

bei 10 Pfund 48 Pf.
(»ross , Blücherftr . 27.

!! Spinat !!
per Pfund 1.15 Mk.
_Schwalbachcr Straße 33._

Empfehle:
Stan -e»-Banille

und Bouittontvnrfel
mit Hedem Fettgehalt,

100 Stück 4.20 Matt.
Kasernen-Drogerie»

En dpunkt der  Stra stenbah n- Linie 5.

ttgl. Theater.
2 Achtel und 1 Achtel 1. Rang,

1. Reihe, Abonnement D, abzugeben.
Bern & Schottenfels,

Telephon  680 ._ Ra flau er Hof.
2 Pläde , Abonnement A,

1. Rang ». 1—2, zu ermäßigtem Preis
für den Rest der Svielzeit abz
An e»fragen Wvrthstraste 8,
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